
Fakten VOoOTauUS,; erben erstandnıiıs fur zie. 1INs Leere, WenNnn INa  ; die
Fakten nN1C. ennn Insofern ist nNn1ıC. unsymptomatisch, daß die aufdem ıte.
Original-Handschrift uhlos abgebıl.  ete Paraphe auf dem Innenblatt falsch
wiedergeben WITrd: Naturlich el. „Philıpper 3° un Nn1ıC „Philıpper
Vers der Herausgeber sollte schon uhlos Handschrift un! dıe
kennen.

Immerhin: Das uch ringt, leicht lesbar un! aufwendig illustriert, fur den
Interessierten Unterhaltsames un! Belehrendes:; ersetzt Nn1ıC iıne w1ssen-
schaftlıch fundierte Neue Darstellung uhlos, Wenn I1la  - denn uüber Ehmanns
Bıographie hinauskommen mochte Zweilfellos ist Johannes iıne faszınle-
rende Gestalt mıiıt eiıner großen Lebensleistung, un! vielleicht verdec. gerade
seine vielberedete Originalita noch ehr die TO se1lnes erkes Darın

Ja aus dem KrTrels seiner Zeıtgenossen hinaus; seiıne VO.  - eutfe AdU:!  N gesehen
polıtiıschen Irrtumer teilte mıit vielen.

ern! Hey

He1ner Faulenbach, FKın Weg UTC| dıe ırche, He1inrich oSse Oberhe1id Schrif-
tenreihe des ere1ıns fur Rheinische Kirchengeschichte, and 105), Rheinland-
Verlag, Koln 1992, za 1 S 9 brosch

Was MacC. die Gestalt des rheinischen C-Bischofs, der eın Amt ahnlıch kurz
innehatte wı1ıe eın westfalischer Kollege er, interessant, daß ıhm iıne
umfangreiche historische Biıographie gewldme wurde? Da ist sıcher die Person-
1C  el berheıds selbst, die spurbar uch seinen lographen gefesselt hat: NHeıin
dıe atsache, daß ernel! zweimal seinem en gelang, uch außerhal
der iırche In der „frejien“ Wiırtschaft, erfolgreich Karrlere machen, siıch 1Iso
uch außerhalb des Schonraumes iırche bewähren, ist be1 den nhnabern
kirc.  ıcher Fuhrungspositionen eın seltenes Faktum, daß Aufmerksamkeit
erre: un! verdient. So machte der aus kleinen Verhaäaltnissen stammende
ernel! (geb 1895 ın ulhneım nach Abitur, Kriegsdienst, Studium und Promo-
tıon ZU. Dr phıl (1919) ıne Schnelle un! steile Karrlıere 1 Stinnes-Konzern, die

siıcher Nn1ıC NUur einer Jugendbekanntschaft mıiıt Hugo Stinnes Uun: dessen
Sohnen, Ssondern uch eigener egabung, Energle un! Durchsetzungskraft VelI-
dankte Diıiese Laufbahn gab 1925, Nu  5 TrTe alt, nach dem 'Tod Stinnes’ auf
un! nahm das bereıts VOT dem Ersten Weltkrieg begonnene Theologiestudium
wıeder auf. TOLZ eines muhsamen xXxamens un! ofenbar nNn1ıC. ehr grundlıcher
theologıischer Kenntnisse verhef diese zweiıte Karrıere ahnlıch erfolgreich wıe die
erste, allerdings egunst!],; Urc. die aufgeregte eıt 1karıa ın emsche1ı1d
1-1 Pfarrer ın Asbach/Westerwald 1933, Engagement fur die Glaubensbe-
egung Deutscher rısten, deren Gauobmann, Miıtarbeiter des rheinischen
Bevollmachtigten Krummacher, ıtglıe des Koblenzer Konsistoriums un:!
Bischof des evangelıschen Bıstums oln-Aachen eın atemberaubender
ufstieg innerhal des einen Jahres 1933, der erstaunlıcher Wäal, als
ernel| keıin ıtgliıe derDAmehr WT 19238 eingetreten, WaTl 19392 aus der
1STe der Parteimitglieder gen unregelmäßiger Beıtragszahlungen gestrichen
worden; seine emuhungen Wiederaufnahme waren.ergebnislos. Noch nde
1933 wurde ernel:| einer der engsten Berater des Reıichsbischof{fs uller ıIn
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Berlıin, 1934 sah INa  } iıhn dort als hef des Stabes un! „Vıkar der DEK", bıs 1m
Machtkampf gegen ager 1934 kaltgestellt wurde un:! demisslonierte. In eın
rheinisches Bischofsamt, VO.  - dem zeıtwelse gen der Berliner Tatıgkeıt
beurlaubt WAaT , konnte N1C. mehr zuruck, WarTr dieses doch ahnlich WI1e ın
Westfalen 1g umstrıtten un! rechtlich n1ıC. fest egrundet. Er schloß ıch 1U
den Thuringer Deutschen T1sten und LTrat 1937 ın den Diıenst der Thüring!ı-
schen Landeskırche uüuber. Den Zweiliten Weltkrieg machte als Offiziıer mıt, gerlet
1944 ın franzoOosische un amerıkanische Kriegsgefangenschaft, kehrte Der nde
1945 nach Deutschland zuruck. Aus dem Kiıirchendienst entlassen, aute ıch
SC  1e.  ıch ab 1950 1ne NECUEC, drıtte Karriere 1mM und Eısenhandel auf,

DIs ZU. Generalbevollmachtı  en brachte 1960 ging 1ın den KRuhestand, 1977
STAr ın Dusseldortf.

Eın bewegter un! arbıger Lebenslauf einer offenbar reich ausgestatteten,
faszınıerenden Personlichkeit ber Faulenbachs Tbeıt schildert nNn1C. NUTr: das
Auf un! ın erne!l‘| eben, sondern versucht auch, un! 1ın der Person
seines „Helden dıe Wırren der Zeıt, besonders des Kırchenkampfes, die acht-
kampfe un!' theologıschen Auseinandersetzungen eutlic machen. Die e1lt-
EeCNOSSECN, Mıtkampfer un Gegenspieler Oberheılds werden 1n einem figurenrel-
hen Kaleidoskop ebenso genannt un! vorgestellt WwW1e die Herausforderungen der
eıt naturlich immMmer 1ın ezug auf die auptperson. So ist dies mehr als die
1lographie eines Mannes, sondern eın uCcC. Kırchengeschichte. Faulenbach hat,
WwI1ıe die seliner Nmerkungen elegt, außerordentlich 1C. recherchiert und
elegt; fast tut stellenweise des utfen Zıitaten un:! Belegen viel, daß
Darstellung un:! Lesbarkeıt kurz kommen. Faulenbach bemuht ıch
Objektivıtat angesichts einer Jlangandauernden Verteufelung der eutschen
rısten; manchmal cheınt ernel! und seine Wiıirksamkeit fast weniıg
wertien es em eın interessantes un! notwendiges Werk: nach den
Erinnerungen des rheinıschen Generalsuperintendenten Stoltenhoff In der
gleichenel. erschilienen) 1ine weıtere herausragende Studie Zn  F bliographischen
Dımension des Kırchenkampfes.

ern! Hey

Thomas Nıekamp (Hrsg.), Geschıichtsablaufe. Neue hıstorısche Spazıergange
UTC: Bıelefeld (Biıelefelde eıtrage ZUI adt- un! egıonalgeschichte, and 9 9
AJZ, Bıelefeld 1992, 264 O brosch

Dies ist bereıits der zweıte and der Bıelefelder „Geschichtsablaäaufe“. Der erstie
Band, 1990 erschienen (Bielefelde eıtrage ZU.  —7und egionalgeschichte 7),
WarTr erfolgreich, daß zugleic mıit dem hlıer besprechenden Nachfolgeband
1992 wleder aufgele, wurde. der erste and 1M wesentlichen die Stadtteile
der „alten  66 Bielefeld beschrieben, finden ıch 1mM zweıten, and1U
mehr die bıs ZU Kommunalreform 1973 selbstandıgen, eıtdem „neuen“ Stadtteile
Bethel (Gadderbaum), Tackwede, Sennestadt, Hıllegossen, eepen, Ta. un:!
Jollenbeck Ferner legt dieser and (wıe ubrıgens uch eın Vorganger) Gewicht
aufden industriellen stien der (Guterbahnhof un! Kanton), dazu omm
1M ordwesten TaCun! Gellershagen. Zwar ist dıe uch 1n beiden 1U
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